
FSV-aktuell

547

FSV-aktuell STRASSE August 2011
M i t t e i l u n g e n  d e r  Ö s t e r r e i c h i s c h e n
F o r s c h u n g s g e s e l l s c h a f t  
S t r a ß e  •  S c h i e n e  •  V e r k e h r

gen an die Ausgestaltung der
Straßenanlage und an den Ver-
kehrsablauf auf der zu beurtei-
lenden bzw. zu bemessenden
Straße entsprechend ihrer räum-
lich-verkehrlichen Funktion zuzu-
ordnen.
Im erarbeiteten Verfahrensvor-
schlag erfolgt die Beurteilung
des Verkehrsablaufs in einem
Beurteilungsabschnitt anhand der
Verkehrsgeschwindigkeit unter
den Verkehrsbedingungen der
Bemessungsverkehrsstärke. Die
Bemessungsstunde wird durch
die Straßenverwaltung festgelegt.
Die Ermittlung der Bemessungs-
verkehrsstärke erfolgt durch die
Analyse einer passenden Dauer-
zählstelle oder, wenn eine solche
fehlt, mittels Näherungskurven.
Bei der Verfahrensanalyse wurden
vorhandene Berechnungsverfah-
ren hinsichtlich der verwendeten
Methoden und der Ergebnisse
analysiert und miteinander vergli-
chen. Am Ende der Analyse
zeigte sich, dass die Adaptierung
eines bekannten Verfahrens nicht
ausreicht und ein neues Berech-
nungsverfahren zu entwickeln ist.
Als Basis für das neue Berech-
nungsverfahren wurden die Quer-
schnittsdaten von über 30 Dauer-
zählstellen ausgewertet und an
14 Straßenabschnitten streckenbe-
zogene Messungen durch geführt.
Erhoben wurden die Verkehrs -
stärke, die Verkehrszusammenset-
zung und die Geschwindigkeiten
sowie die Anlageverhältnisse. Zur
Entwicklung des neuen Berech-
nungsverfahrens wurden die erho-
benen Verkehrsdaten aufbereitet
und analysiert. Mittels multivariater
Regressionsberechnungen wur-
den die Kenngrößen des Ver-
kehrsablaufs und die auf sie wir-
kenden Einflussgrößen bestimmt.
Ergänzend flossen aktuelle For-
schungsergebnisse in das Ver-
fahren ein. 
Das neue Berechnungsverfahren
unterscheidet zwischen mehr-
streifigen Richtungsfahrbahnen
und zweistreifigen Freilandstraßen.
Gesonderte Verfahren berück-
sichtigen Ortsdurchfahrten und
den Einfluss von Straßenknoten.
Die mittlere Pkw-Geschwindig-
keit wird aus den Anlageverhält-
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Editorial

Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrte Leser!

Die Stärke der FSV ist ihre Un -
abhängigkeit sowie die fachliche
Breite der Expertenplattform. Das
haben auch andere Organisa -
tionen entdeckt und nutzen die
Österreichische Forschungsge-
sellschaft Straße – Schiene –
Verkehr als „Independent Body“.
So können wir in Kooperation mit
der Bundeskammer der Archi -
tekten und Ingenieurkonsulenten
(bAIK) Leistungsbilder erarbeiten.
Der Vorteil liegt darin, dass nun
für diese Dienstleistungen aktu-
elle Ziel- und Aufgabenbeschrei-
bungen und die Grundlagen für
die Kalkulation von paritätisch
besetzten Gremien geschaffen
werden – anstelle der bis vor
 wenigen Jahren nur von der In-
teressenvertretung der Zivilinge-
nieure festgelegten „Honorarord-
nungen“. Dies wird von allen
 Seiten begrüßt: 

– die Herausgeberin FSV ist eine
neutrale Plattform

– die Herausgabe als RVS hat
einen hohen Stellenwert

– die teilweise schon 20 Jahre
nicht mehr aktualisierten Regel-
werke werden nun kurzfristig
auf den neuesten Stand ge-
bracht.

Wir bedanken uns bei der bAIK
für diese Chance, dem Verkehrs-
wesen eine gemeinsame Basis
für die Ausschreibung und Beur-
teilung von Planungsleistungen
geben zu dürfen – und natürlich
bei unseren Experten für ihren
ausgezeichnet Einsatz!

Dipl.-Ing. Martin Car
Generalsekretär der FSV

Veranstaltungsbericht
FSV-Verkehrstag 

2011

Wie schon in den letzten Jahren,
möchten wir Ihnen auch heuer
wieder die Vorträge zum FSV-
Verkehrstag 2011, der Jahres -
tagung der Mitglieder der FSV in
dieser und den folgenden Aus-
gaben von FSV-aktuell vorstel-
len. Diese Reihe beginnen wir
mit dem folgenden Artikel.

RVS 03.01.11 
„Beurteilung des 

Verkehrsablaufs auf
Straßen“ 

RVS 03.01.13 
„Kategorisierung und
Anforderungsprofile

von Straßen“

kehrlichen Anforderungen in ge-
eigneter Weise entsprechen.  Diese
RVS wurde in der Vergangen-
heit in der Praxis auf Grund von
methodischen Mängeln und kon -
statierten Unplausibilitäten der
Ergebnisse, insbesondere in der
Straßenplanung der Bundeslän-
der, immer seltener angewendet.
Sie sollte durch ein zeitgemäßes
Werk ersetzt werden, das den
 Verkehrsablauf und die Ver-
kehrs qualität methodisch richtig
beschreibt und damit eine ver -
kehrstechnisch adäquate und
wirtschaftliche Bemessung der
Straßenanlage erlaubt.
Im Arbeitsausschuss „Anforde-
rungsprofile an Straßen“ wurden
von Vertretern der Straßenver-
waltungen, Ingenieurbüros und
aus der Wissenschaft Ziele an
die neue Richtlinie formuliert.
 Dabei sollten nicht nur kurze
Straßenabschnitte, sondern auch
lange Straßenzüge beurteilt wer-
den können. Die Anwendung
der RVS sollte auf einer praxis -
tauglichen und einfach beherrsch-
baren Methode basieren. Auf die
Berücksichtigung der Intermo -
dalität wurde bewusst verzichtet.
Im Straßenforschungsauftrag „Be-
urteilung des Verkehrsablaufs auf
Straßen“, der vom Arbeitsaus-
schuss fachlich begleitet wurde
und in der „grünen Reihe“ ver -
öffentlicht wird, wurde der neu zu
formulierenden RVS eine wis-
senschaftlich abgesicherte Grund-
lage gegeben. Die methodische
Vorgangsweise im Projekt um-
fasste einerseits die Analyse in-
ternationaler Regelwerke und
einschlägiger Fachpublikationen
und andererseits die Entwicklung
neuer Verfahren auf einer em pi -
rischen Basis. Es wurden ver-
schiedene Aspekte behandelt:
Die Anforderungen an eine Straße
hängen vorrangig von deren
Verbindungsfunktion ab. Basie-
rend auf bereits gemachten
 Erfahrungen bei Netzkategorisie-
rungen wurde ein neuer Ver -
fahrensvorschlag entwickelt. Die
Kategorisierung des Straßen -
netzes erfolgt durch die jeweilige
Straßenverwaltung mit dem Ziel,
den einzelnen Straßenabschnit-
ten Merkmale und Anforderun-

Dipl.-Ing. Robert Haid

Die derzeit gültige Richtlinie RVS
03.01.11 „Überprüfung der Anlage-
verhältnisse von Straßen (ÜAS)“
beschreibt ein Verfahren zur Kon-
trolle, ob die für einen bestimm-
ten Straßenabschnitt vorhande-
nen oder im Zuge der Planung
gewählten Ausbauelemente in
Abhängigkeit von der funktio -
nalen Bedeutung dieses Straßen-
zugs den maßgebenden ver-
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heitliche Richtlinien für die Be-
messung von Gewässerschutz-
anlagen mit Vorgaben für die
Ausführung eines Bodenfilter -
körpers zur Verfügung. In Um -
setzung der EU-Wasserrahmen-
richtlinie wurden in Österreich
Qualitätszielverordnungen erlas-
sen, für deren praktische Umset-
zung der Ableitung chloridbe -
lasteter Straßenwässer nun zwei
Arbeitspapiere des BMVIT und
des Amtes der NÖ Landesregie-
rung vorliegen. Diese drei Richt -
linien dienen Auftraggebern (AS-
FINAG, Landesstraßenverwaltun-
gen), Planern, Behörden und
Sachverständigen als Grundlage
für Planung, Bau und Betrieb
von Gewässerschutzanlagen. 
Als Einstieg in die Präsentation
der neuen RVS präsentierte Mag.
Oliver Frank (BMVIT) die für
Straßenentwässerungen relevan-
ten Bestimmungen des Wasser-
rechtes. Kritisch wurde hier die
Frage der wasserrechtlichen Be-
willigungspflicht von Straßenent-
wässerungen beleuchtet. Im Voll-
zug dieses Bundesgesetzes in
den einzelnen Landesregierun-
gen und Bezirksverwaltungs-
behörden wäre eine akkordierte
Auslegung der Geringfügigkeit
gemäß § 32 WRG wünschens-
wert, um die unterschiedliche Be-
wertung der Bewilligungspflicht
zu harmonisieren. Einen Ansatz
dafür gibt es für hochrangige
Straßen bereits mit dem EDV-
Wertungsprogramm „Wasser“, das
von DI Heinrich Fritzer (IFS ZT-
GmbH) entwickelt wurde und
aus der alten RVS 3.03 „Ge -
wässerschutz“ in die neue RVS
übernommen wurde. DI Fritzer
stellte in seinem Vortrag dieses
Bewertungsprogramm nochmals
vor und präsentierte eine inte -
ressante Zusammenstellung der
Technischen Regelwerke aus
Deutschland und der verschie-
denen Richtlinien aus den ein-
zelnen Bundesländern. Abschlie -
 ßend wurden die Inhalte der
neuen RVS im Überblick vorge-
stellt. 
In den vorliegenden Normen,
Regelwerken und Richtlinien be-
treffend Straßenentwässerung und
Gewässerschutz im deutsch-
sprachigen Raum werden die
Anlagenteile von Gewässer-
schutzanlagen (Becken, Mulden,
Rohre) mit unterschiedlichen Be-
zeichnungen behandelt. Ein Ziel
der neuen RVS 04.04.11 war
 daher die klare Festlegung von
einheitlichen Begriffen für die
einzelnen Anlagenteile von Ge-

wässerschutzanlagen. DI Helmut
Odehnal (Amt der NÖ LRG, Ge-
bietsbauamt Korneuburg) stellte
diese Begriffsbestimmungen vor
und erläuterte die Anwendung
der einzelnen Anlagenteile. Das
babylonische Sprachgewirr der
bisher verwendeten Bezeichnun-
gen von Mulden und Becken 
in der Fachliteratur, den Regel -
werken, den Projekten und den
wasserrechtlichen Schriftstücken
sollte damit etwas verbessert
werden. 
Die zwei wesentlichen Kernpunkte
der RVS 04.04.11, die Anlagen-
bemessung und der Aufbau des
Bodenfilterkörpers wurden, von
Ing. Friedrich Schölnbeger (Schi-
metta Consult ZT GmbH) und
von Mag. Walter Strasser (TPA)
präsentiert. Die vereinheitlichten
Bemessungsvorgaben basieren
auf der Spülstoßbehandlung der
stärker belasteten Straßenwässer
über einen definierten Boden -
filter. Der Bodenfilter ist mit bo-
denmechanischen Kennwerten
und einer bodenchemischen Eig-
nungsprüfung betreffend Schwer-
metallgehalt definiert. Nach der
Präsentation der theoretischen
Inhalte der neuen RVS berichte-
ten DI Klaus Jürgen Zehetner
(TEERAG-ASDAG AG) und DI
Heimo Berghold (ASFINAG) kri-
tisch über die Erfahrungen bei
der Herstellung und beim Betrieb
von Gewässerschutzanlagen. In-
wieweit mit der neuen RVS die
Kritikpunkte der Vergangenheit
ausgeräumt werden können, wird
die Erfahrung zeigen. Eine lau-
fende Evaluierung der neuen
RVS ist jedenfalls bereits vorge-
sehen, um die Erfahrungen aus
der Praxis in ein lebendiges Re-
gelwerk einfließen zu lassen. Im
letzten Vortrag des ersten Veran-
staltungstages stellten DI MBA
Tobias Kupfer und Franz Mathä
(BONAVENTURA) das Störfall-
konzept am neuen Autobahn -
abschnitt „Ypsilon“ (A5 – S1 Ost
– S1 West) vor. Das mobile Be-
triebserfassungssystem mit Alarm-
und Einsatzplan ist richtungswei-
send für ein modernes Gewäs-
serschutzkonzept bei Unfällen. 
Am zweiten Veranstaltungstag
wurden die Inhalte von zwei neu-
en Richtlinien betreffend die Aus-
wirkungen der Salzstreuung des
Winterdienstes präsentiert. Vom
BMVIT wurde im August 2011
der Leitfaden „Versickerung chlo-
ridbelasteter Straßenwässer“ ver-
öffentlicht und vom Amt der 
NÖ Landesregierung, Abteilung
Wasserwirtschaft wurde ebenfalls

nissen einer Straße sowie aus
der Verkehrsstärke und der Ver-
kehrszusammensetzung berech-
net. Aus dieser leitet sich die Ver-
kehrsgeschwindigkeit ab, welche
als Kriterium zur Beurteilung der
Qualität des Verkehrsablaufs dient.
Die Ergebnisse des neuen Be-
rechnungsverfahrens wurden mit-
tels Validierungsrechnungen mit
dem tatsächlichen Verkehrszu-
stand verglichen, wobei dies einen
mehrstufigen Prozess darstellte,
der zu Adaptionen des Berech-
nungsverfahrens führte. Die Er-
gebnisse zeigen eine gute Über -
einstimmung der berechneten mit
den gemessenen Werten, die Ab-
weichungen sind im Vergleich zu
jenen des derzeit gültigen Ver-
fahrens aus dem Jahr 1995 deut-
lich geringer.
Das neue Berechnungsverfah-
ren zur Beurteilung des Ver-
kehrsablaufs auf Straßen sowie
die Vorgehensweise zur Be -
stimmung des Bemessungsver-
kehrs werden in der neuen RVS
03.01.11 „Beurteilung des Ver-
kehrsablaufs auf Straßen“ be-
schrieben und dargestellt. Die
Kategorisierung von Straßennet-
zen sowie die Definition von An-
forderungsprofilen wird als Er-
gänzung zur neuen RVS im
Merkblatt 03.01.13 „Kategorisie-
rung und Anforderungsprofile
von Straßen“ behandelt. Diese
Ergänzung erwies sich als sinn-
voll, da damit den Straßenver-
waltungen ein Werkzeug in die
Hand gegeben wird, die funktio-
nale Bedeutung ihres Straßen-
netzes und die Anforderungen
an einzelne Straßenkategorien
festzulegen. Im Berechnungsver-
fahren wird die Einhaltung der
von der Straßenverwaltung fest-
gelegten Anforderung an die Ver-
kehrsgeschwindigkeit bzw. Reise-
zeit auf einem Straßenabschnitt
oder Straßenzug überprüft. 

Dipl.-Ing. Robert Haid
robert.haid@ooe.gv.at

Der Tagungsband zur Veranstal-
tung ist über den Shop der FSV
www.fsv.at erhältlich.

Veranstaltungsbericht

Entwässerung 
hochrangiger Straßen:

RVS 04.04.11 – 
ein neuer Weg 

Chlorid und Gewässer-
schutz

Abb.1: Podiumsdiskussion Salzburg

Von der FSV wurden 2011 in
 einem Seminar am 17./18. Mai 
in Salzburg und am 8./9. Juni 
in Wien die neuen Richtlinien
zum Thema „Gewässerschutz an
hochrangigen Straßen“ einem
breiten Fachpublikum vorgestellt.
In insgesamt 18 Fachvorträgen
wurden die neuesten Entwick-
lungen erstmals interessierten
Straßenbaufachleuten der Län-
der und der ASFINAG, Straßen-
planern, Straßenbaufirmen und
Sachverständigen präsentiert. Das
Spektrum der Vorträge erstreckte
sich von der Präsentation der
fachlichen Planungsinhalte der
Richtlinien bis hin zur kritischen
Bewertung durch bauausführen-
de Firmen und durch Betrei-
ber von Gewässerschutzanlagen.
Der erste Veranstaltungstag be -
handelte die überarbeitete RVS
04.04.11 „Gewässerschutz an
Straßen“, am zweiten Tag wur-
den die beiden neuen Richtlinien
betreffend Chlorid im Grund -
wasser und Chlorid im Vorflut -
gewässer zur Diskussion ge-
stellt. 
Mit der überarbeiteten RVS ste-
hen erstmals in Österreich ein-

Dipl.-Ing. Johannes Tatzber
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gebnisse aus der Praxis vorge-
sehen. 

Dipl.-Ing.Johannes Tatzber
johannes.tatzber@noel.gv.at

Berichte zu 
aktuellen Straßen -
forschungsheften

Heft 591
Einfluss des Luft -

gehaltes im Frischbeton
auf L300 und L1000 

für Straßenbeton und
Straßenfließbeton

Problemstellung

Bei Luftporenbetonen, die bei
hoher Wassersättigung mit Tau-
mitteln beaufschlagt werden (XF4,
insbesondere Straßendecken)
muss ein ausreichend kleiner
Abstandsfaktor auch bei dem
kleinsten zulässigen Luftgehalt
vorhanden sein. Da bei der Ent-
wicklung (Erstprüfung) von Be-
tonmischen es praktisch nicht
möglich ist, den Beton zielsicher
mit dem kleinsten zulässigen
Luftgehalt herzustellen, ist es
nicht ausreichend, die Luftporen-
kennwerte nur an dem herge-
stellten Beton zu ermitteln. Not-
wendig sind Aussagen über 
die Luftporenkennwerte bei dem
kleinsten zulässigen Luftgehalt.
Systematische Untersuchungen,
ob die Luftporenverteilung unter
sonst gleichen Randbedingun-
gen unabhängig vom Luftgehalt
ist, liegen nicht vor; dies ist aber
Voraussetzung für eine Umrech-
nung der Luftporenkennwerte auf
andere Luftgehalte. 
Der Einfluss des Luftgehaltes auf
die Luftporenkennwerte wird z.B.
auch bei den Anforderungen an
luftporenbildende Betonzusatz-
mittel in der entsprechenden
 europäischen Norm (EN 934-1)
nicht berücksichtigt. Ein LP-Mittel
erfüllt nach dieser Norm die
 Anforderungen, wenn bei einem
Luftgehalt von 4 – 6 % der Ab-
standsfaktor ≤ 0,20 mm ist, ob-
wohl bei gleicher Porenver -
teilung der Abstandsfaktor bei 
6 % um etwa 20 % (je nach Luft-
porenverteilung um 0,04 mm bis
0,08 mm) kleiner als bei einem
Luftgehalt von 4 % ist.
Bei der Kombination von Luft -
poren- und Fließmitteln kommt
es vor, dass sich selbst bei

 gleicher Betonzusammensetzung
und gleichem Gesamtluftgehalt
unterschiedliche Luftporensyste-
me einstellen. Sinkt der Anteil
der Luftporen mit Durchmesser 
≤ 0,3 mm unter etwa 60 % (be-
zogen auf den Luftgehalt von
Luftporen bis 1 mm Durchmesser)
besteht erfahrungsgemäß die Ge-
fahr, dass die normativ geregel-
ten Luftporenkennwerte (Mikro-
luft L300 und falls erforderlich
Abstandsfaktor AF) nicht einge-
halten werden. Die Überprüfung
des Gesamtluftgehaltes am Frisch-
beton alleine liefert ohne Nach-
weis am Festbeton (im Zuge der
Erstprüfung einer Betonsorte)
keine ausreichende Aussage
über die Porenverteilung.
Wenn es zu einem ungewollten
bzw. unkontrollierten Eintrag von
Luft kommt, ist diese zwar als
Gesamtluftgehalt im Frischbeton
prüf- und beurteilbar, eine positi-
ve Bestimmung des Gesamtluft-
gehalts am Frischbeton bedeutet
aber keinesfalls zwingend ein
positives Ergebnis für das Luft -
porensystem gemessen am Fest-
beton. Um zu vermeiden, dass
die Erstprüfung zur Festlegung
des erforderlichen Mindestluftge-
haltes zur Erzielung der notwen-
digen Luftporenkennwerte mehr-
mals wiederholt werden muss, 

ist es sinnvoll zu untersuchen, ob
mit der rechnerischen Ermittlung
der Mindestluftgehalte nach Vor-
schlag der ONR 23302 auch
zielsicher das gewünschte Luft-
porensystem erreicht wird. Zu
klären war deshalb, ob die Luft-
porenverteilungen von nahezu
identisch zusammengesetzten Be-
tonen auch bei unterschiedlichen
Gesamtluftgehalten vergleichbar
sind. 

Luftporenverteilung

In Abbildung 2 sind die Luft -
porensysteme von zwei nahe-
zu identisch hergestellten Be-
tonen (Bindemittelgehalt, Sieblinie,
Mischwirkung, nicht identisch ist
der Hersteller und die Dosierung
des LP-Mittels) dargestellt. Beton
1 [rote Linie] zeigt ein positives
Luftporensystem bei einem Ge-
samtluftgehalt von etwa 4%, Be-
ton 2 [blaue Linie] zeigt erst bei ei-
nem Luftgehalt von etwa 9% ein
knapp positives Luftporensystem. 
Im Rahmen des BMVIT For-
schungsprojekts – Straßenfor-
schung 3.344 wurden Untersu-
chungen an unterschiedlichsten
Betonen durchgeführt, um nach-
folgende Voraussetzungen zur
zielsicheren Herstellung von Luft-
porenbeton zu verifizieren: 

im August 2011 der Arbeitsbehelf
„Chloridbelastete Straßenwässer
– Auswirkungen auf Vorflutge-
wässer“ veröffentlicht. 
In einem sehr interessanten Bei-
trag wurden die Streumodali -
täten und die praktischen Er -
fahrungen aus dem Winterdienst
der Autobahnmeisterei Alland
von Johannes Windbichler (Amt
der NÖ LRG) vorgestellt. Die
Auswirkungen der Salzstreuung
auf die Pflanzen, präsentiert von
DI Martin Kühnert (ZT für Forst-
wirtschaft) sind vor allem bei
Nutzwasserbrunnen und stra-
ßennahen Forstkulturen zu be-
rücksichtigen. Die rechtlichen
Rahmenbedingungen für die Be-
urteilung von Chlorid im Grund-
wasser legte Dr. Berthold Lindner
(Haslinger, Nagele & Partner 
RA GmbH) dar. Eine wesentliche
Grundlage für die Berechnung
der Auswirkungen von Chlorid
auf Grundwasser und Vorflutge-
wässer sind die Chlorid-Inputda-
ten. Die statistische Auswertung
von ASFINAG-Daten (2007 –
2011) aller Autobahnmeistereien
in Österreich wurde von DI Wolf-
gang Stundner (ZT für KT und
WW) vorgestellt. Auf Basis dieser
Daten entwickelte Mag. Christian
Wolf (Geologie & Grundwasser
GmbH) ein vereinfachtes Grund-
wassermodell für die Aus -
breitungsrechnung. Damit ist es
zukünftig möglich, die zu er -
wartende Chloridausbreitung in
einem Porengrundwasserkörper
abzuschätzen und Einwirkung
auf fremde Rechte nachvollzieh-
bar zu prüfen.
Univ. Prof. Dr. Otto Moog (BOKU)
stellte das Ergebnis einer Studie
betreffend die gewässerökologi-
schen Auswirkungen von Chlo-
rid auf Vorflutgewässer und die
daraus resultierenden zulässigen
Richtwerte für Chlorid vor. Auf-
bauend auf diesen Studiener-
gebnissen wurde von DI Johan-
nes Tatzber (Amt der NÖ LRG)
ein Berechnungsmodell für die
Chloridbefrachtung des Vorfluters
präsentiert. Sowohl mit dem Leit-
faden des BMVIT, als auch mit
dem Arbeitsbehelf des Amtes
der NÖ LRG stehen nun zwei
Richtlinien zur Verfügung, die
 eine Beurteilung der Chloridaus-
wirkungen auf Grundwasser und
Vorflutgewässer auf Basis von
statistisch gesicherten Streuda-
ten ermöglichen. Wie bei der
neuen RVS ist auch bei diesen
beiden Richtlinien eine laufende
Evaluierung mit Berücksichti-
gung der Erfahrungen und Er-

Abb. 2: Luftporensysteme von Beton mit stetiger Sieblinie

Abb. 3: Gute und schlechte Luftporenverteilung bei einem Gesamtluft -
gehalt im Frischbeton von etwa 4 %
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– Zusammenhang des Luftge-
haltes des Frischbetons mit
den LP-Kennwerten bestimmt
am Festbeton 

– Möglichkeit der Umrechnung
der Luftgehalte des Frischbe-
tons (= L10001 analog ONR
23302) wie in der ONR 23302
vorgeschlagen. 

Mit der Umrechnung der LP-
Kennwerte nach ONR 23302
kann die Untergrenze des Luft-
gehaltes im Frischbeton, bei der
die Anforderungen an die Luft -
porenkennwerte (L300 und AF)
eingehalten sind, ermittelt wer-
den. Auf der Baustelle ist nach
Festlegung des Mindestluftge-
haltes in der Erstprüfung die Ein-
haltung desselben lt. bestätigtem
Formblatt 1–1 zu überprüfen. 
Abbildung 3 zeigt die Luftporen-
verteilung zweier Betone, welche
mit einem Luftgehalt im Frisch -
beton von etwa 4 % hergestellt
wurden. Beton MV1 [rote durch-
gehende Linie] weist ein gutes
Luftporensystem mit einer aus-
reichenden Anzahl an feinen
Luftporen auf. Beton MV2 [rote
gestrichelte Linie] hingegen zeigt
bei gleichem Gesamtluftgehalt
ein schlechtes Luftporensystem
mit einer geringen Anzahl an
 feinen und einer größeren An-
zahl an für die Beständigkeit
nicht relevanten gröberen Luft -
poren. 
In Abbildung 4 ist, basierend auf
Abbildung 3, zusätzlich die Luft-
porenverteilung zweier Betone,
welche mit einem Luftgehalt im
Frischbeton von etwa 8 % herge-
stellt wurden, eingefügt. Beton
MV3 [blaue durchgehende Linie]
stellt ein gutes Luftporensystem
mit einer ausreichenden Anzahl
an feinen Luftporen dar. Beton
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MV4 [blaue gestrichelte Linie]
hingegen zeigt bei gleichem 
Gesamtluftgehalt ein schlechtes
Luftporensystem mit einer gerin-
gen Anzahl an feinen und einer
größeren Anzahl an für die Be-
ständigkeit nicht relevanten grö-
beren Luftporen. 
Unabhängig vom Gesamtluftge-
halt im Frischbeton (hier etwa
4 % und etwa 8 %) zeigt Abbil-
dung 4, dass die Luftporensys -
teme der Betone ähnliche bzw.
hier nahezu deckungsgleiche Ver-
läufe der Luftporenverteilungen 
≤1 mm aufweisen. 
Daraus kann abgeleitet werden,
dass unter sonst gleichen Bedin-
gungen (Bindemittelgehalt, Kon-
sistenz, Sieblinie, Mischwirkung)
die Luftporenverteilung bei Beto-
nen mit hohem Luftgehalt im
Frischbeton und bei Betonen mit
niedrigem Luftgehalt im Frisch-
beton gleich bzw. gleichwertig ist.
Die Ergebnisse des BMVIT For-
schungsprojekts – Straßenfor-
schung 3.344 konnten somit die
Festlegungen der ONR 23302
bestätigen.

Zusammenfassung 

Wesentliches Ergebnis des For-
schungsvorhabens ist, dass die
Luftporenverteilung bei einer Be-
tonzusammensetzung und sonst
gleichen Bedingungen (Konsis -
tenz, Sieblinie, Mischwirkung)
bei hohem und niedrigem Luft-
gehalt nahezu gleich ist. Eine Er-
rechnung der Luftporenkennwer-
te mit einem anderen Luftgehalt
als jenem der Erstprüfung ist
möglich. Wenn der Nachweis 
der LP-Kennwerte am Festbeton
gemäß ÖNORM B 4710-1:2007
Anhang A.5 als erster Schritt
nicht positiv absolviert werden
kann, ist die Errechnung als er-
weiterter Nachweis durchzuführen.
Die Festlegung der zulässigen

Grenzen, die Vorgangsweise und
die Errechnung sind in ONR
23302 geregelt.
Diese Vorgangsweise ist ins -
besondere für die zielsichere
Herstellung von Beton mit der
 Eigenschaft „Frost-Taumittel-Be-
ständigkeit“ (z. B. Expositions-
klasse XF4 gemäß ÖNORM B
4710-1 bzw. Ober- und Unter -
beton gemäß RVS 08.17.02) hilf-
reich. Weiters erfolgt eine Verein-
fachung der Überprüfung im
 Zuge der Anlieferung, da bau-
seits die Einhaltung der normativ
vorgegebenen und in Formblatt
1–1 deklarierten Mindest- bzw.
Höchstluftgehalte einfach kon-
trolliert werden kann. 

Mag.(FH) DI Dr. Stefan Krispel
Krispel@voezfi.at

Die neuen Straßenforschungs-
hefte können Sie im FSV-Shop
unter www.fsv.at bestellen.

BOKU 
Nachbesetzung 

Verkehrsprofessur

An der Universität für Bodenkul-
tur Wien ist eine Stelle für eine
Universitätsprofessorin / einen Uni-
versitätsprofessor für „Verkehrs-
wesen für eine nachhaltige Ent-
wicklung“ ausgeschrieben. Ende
Bewerbungsfrist: 30.9.2011
Nähere Informationen siehe www.
boku.ac.at/professuren-ausschrei
bungen.html

Veranstaltungen 
und Seminare

9. Sommerakademie in Graz
Trends in der ÖPNV-Planung
Datum: 5.9.2011

FSV – Infonachmittag in Wien
Winterdienst
Datum: 21.9.2011

FSV – Infonachmittag in Wien
Betonstraßen – 
Bau und Erhaltung
Datum: 17.10.2011

FSV – Schulung in Wien
Brückeninspektoren 
Basislehrgang
Datum: 27.-29.9.2011

FSV – Seminar in Linz
Leistungsbeschreibung
Verkehrsinfrastruktur 
Version 02
Datum: 6.10.2011

FSV – Seminarreihe in Wien
Kommunale Straßen
Datum: 11.-20.10.2011

FSV – Seminar in Wien
Brückenprüfer 
Erfahrungsaustausch
Datum: 23.11.2011

Nähere Informationen zu 
diesen und weiteren Ver -
anstaltungen und eine On -
line-Anmeldemöglichkeit
finden Sie auf unserer 
Homepage www.fsv.at.

In der nächsten Ausgabe ...

...finden Sie weitere Berichte zum
FSV-Verkehrstag 2011.

FSV-aktuell Straße: 
„Österreich-Teil“ und offiziel-
les Organ des Bereichs
Straße der Österreichischen
Forschungsgesellschaft
Straße – Schiene – Verkehr
(FSV)

FSV-Geschäftsstelle:
A-1040 Wien, Karlsgasse 5
Tel.: +43 1 5855567
Fax: +43 1 5855567-99
E-Mail: office@fsv.at
http://www.fsv.at

Schriftleitung:
Dipl.-Ing. Claudia Österbauer
(Kommentare, Anregungen,
Beitragsideen etc. erwünscht!)
Weitere Informationen und
Bestellmöglichkeit der Publi-
kationen der FSV auf
www.fsv.at. 
Bei Bestellungen im EU-
Raum bitte Ihre UID bekannt
geben (in Deutschland = DE
+ 9  Ziffern), da Sie so die
MwSt. sparen können.

Abonnementpreis 
der Zeitschriften
Straßenverkehrstechnik
sowie Straße und Autobahn
für FSV-Mitglieder ermäßigt!

Luftporenverteilung Beton mit stetiger Sieblinie
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MV1 (Soll 
4 %; gutes 
Luftporen-
system)
MV2 
(Soll 4 %;
schlechtes 
Luftporen-
system)
MV3 (Soll 
8 %; gutes
Luftporen-
system)
MV4 
(Soll 8 %;
schlechtes
Luftporen-
system)

Abb. 4: Gute und schlechte Luftporenverteilung bei einem Gesamtluft -
gehalt im Frischbeton von etwa 4 % und etwa 8 %

1 L1000: Ein rechnerisch ermittelter Kennwert, der
die Zuordnung von Luftgehalt und Luft poren mit
einem Durchmesser von bis zu 1,0 mm (1000
µm) darstellt
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